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Bebauungsplan-Teilaufhebung  
 

Bebauungsplan 3/97 „Kleiderwerk“ -Änderung 
Aufhebung des Bebauungsplanes für eine Teilfläche 
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Bebauungsplan-Aufhebung 
3/97 Kleiderwerk 

(Fassung vom 23.01.2013) 
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Bebauungsplan-Teilaufhebung  
 

Bebauungsplan 3/97 „Kleiderwerk“ -Änderung 
Aufhebung des Bebauungsplanes für eine Teilfläche 

 
Auf der Grundlage des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung vom 23.09.2004 (BGBl. I 2004 S. 
2414), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22. Juli 2011 (BGBl. I S. 1509)  i.V.m. § 6 
der Gemeindeordnung des Landes Sachsen-Anhalt vom 05.10.1993 (GVBl. LSA S. 568) in der derzeit 
gültigen Fassung hat der Stadtrat der Stadt Oschersleben (Bode) am __________ die Aufhebung des 
Bebauungsplanes 3/97 „Kleiderwerk“  für eine Teilfläche als Satzung beschlossen. 
 

§ 1 Geltungsbereich 
 

(1) Der räumliche Geltungsbereich dieser Satzung betrifft eine Teilfläche des Bebauungsplanes 
3/97 „Kleiderwerk“ und umfasst in der Flur 31 der Gemarkung Oschersleben das Flurstück 
114/4 und 115/4 teilweise. 

(2) Die Fläche des Geltungsbereichs beträgt ca. 3940 m2. 
 

(3) Der Geltungsbereich dieser Satzung ist auf der Planzeichnung zum Bebauungsplan 3/97 
„Kleiderwerk“ 3/97 - Änderung, die Bestandteil dieser Satzung ist, dargestellt. 
 

§ 2 Bestandteile der Satzung 
 

(1) Bestandteile dieser Satzung sind: 
a. Satzungstext 
b. Planzeichnung „Geltungsbereich“. 

(2) Weitere Unterlagen sind: 
a. Begründung 

 
§ 3 Planungsrechtliche Vorgaben 

 
(1) Der Geltungsbereich ist Teil des Bebauungsplanes 3/97 „Kleiderwerk“.  

Der Bebauungsplan wird für den Geltungsbereich mit seinen nachgeordneten Festsetzungen 
aufgehoben. 

(2) Die „Örtlichen Bauvorschriften“ zum Bebauungsplan „Kleiderwerk“ werden für den 
Geltungsbereich dieser Satzung aufgehoben. 
 

§ 4 Bauliche Nutzung 
 

(1) Mit der Aufhebung des Bebauungsplanes fällt der Geltungsbereich dem „im Zusammenhang 
bebauten Ortsteil“ (i.S. BauGB § 34) zu.  

 
§ 5 Inkrafttreten 

 
Diese Satzung tritt mit der ortsüblichen Bekanntmachung in Kraft. 
 
Oschersleben, den .............................................. 
 
 
 
 

Bürgermeister 



Bebauungsplan „Kleiderwerk“ 
1.Änderung 

Planzeichnung - 23.01.2013 
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Bebauungsplan „Kleiderwerk“ (3/97) - Änderung 
Aufhebung des Bebauungsplanes für eine Teilfläche 

 
Planzeichnung 

 
Gemarkung Oschersleben 

Flur 31 
Maßstab verkleinert 
 

 
Kartengrundlage: Auszug aus der Liegenschaftskarte 1:1000 

des Landesamtes für Vermessung und Geoinformation LSA 
Gemeinde: Oschersleben (Bode) 
Gemarkung Oschersleben 
Flur 31 
Stand der Planunterlage: 02.2012 

[ALK/9/2011] © LVermGeo LSA / A18/1-13516/2009 

 



Begründung zur Bebauungsplan-Teilaufhebung 
3/97 „Kleiderwerk“ 

Fassung v. 23.01.2013 
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Bebauungsplan-3 /97 „Kleiderwerk“, Änderung  

Aufhebung des Bebauungsplanes für eine Teilfläche 
 

Begründung 
 
1. Situation 

 
1.1. Nutzung 

 
Der Bebauungsplan „Kleiderwerk“ wurde im 
Jahr 1997 aufgestellt. Das Gebiet des 
Bebauungsplanes „Kleiderwerk“ umfasst einen 
Teil des ehemaligen Kleiderwerk-Geländes und 
wird eingefasst von der ehemaligen 
„Braunschweiger Bahn“, der Thälmannstraße 
und der Friedrichstraße. 
Der wesentliche Teil des Bebauungsplanes wurde mit einer privaten Erschließungsstraße, 

Parkplatzflächen und den 
Wohngebäuden Braunschweiger Weg 
1-7a realisiert. Im nördlichen Teil des 
Gebietes (Geltungsbereich der 
Satzungsänderung) sind noch keine 
planadäquaten Vorhaben realisiert 
worden. 
Das Flurstück 114/4 ist zu rund 540 
m²  mit 2 älteren Hallen bebaut. 
Das Flurstückes 115/4 gehört zu etwa 
2/3 in den Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes „Kleiderwerk“ und 
ist derzeit überwiegend als 
Hausgarten genutzt. 

 
1.2. Bauplanungsrecht 

 
Für den Geltungsbereich der Satzungsänderung (Flurstück 114/4 und 115/4 teilweise), der 
eine gesonderte Zone des 
Bebauungsplanes „Kleiderwerk“ ist, 
sind seinerzeit folgende wesentlichen 
Festsetzungen getroffen worden: 
- “WA-1  0,4/0,8  I+DG  TH=4,2  
DH=1,2“ 
- „Im Bereich der WA-1 ... beschränkt 
sich die Nutzung auf Wohngebäude...“ 
(mit den Ausnahmen: 
Beherbergungsbetriebe mit 
zugehöriger Gastronomie und 
Gebäude/Räume für freie Berufe) 
- Verbindungsstraße zwischen dem 
Braunschweiger Weg und der 
Stichstraße zur Friedrichstraße, die 

 



Begründung zur Bebauungsplan-Teilaufhebung 
3/97 „Kleiderwerk“ 

Fassung v. 23.01.2013 
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nordöstlich an das Gebiet angrenzt. 
- Örtliche Bauvorschriften 
 

1.3. Örtliche Bauvorschriften 
 
Die örtlichen Bauvorschriften zum Bebauungsplan „Kleiderwerk“ beinhalten Vorgaben zur 
Gebäudegestaltung, wie z.B. Dachformen, Gauben, Traufhöhe, Vollgeschosse, 
Drempelhöhe, Dacheindeckung und Fassade. 
Eine Beurteilung von Vorhaben nach den Vorgaben aus dem im Zusammenhang bebauten 
Ortsteil und dem Flächennutzungsplan sind ausreichend, so dass auch die örtlichen 
Bauvorschriften aufgehoben werden können. 
 

1.4. Verkehr 
 
Auf die vorgesehene Verbindungsstraße über 
die Flurstücke im Geltungsbereich zwischen 
dem Braunschweiger Weg und dem Ausläufer 
der Friedrichstraße (Flurstück 96/5) konnte 
offenbar bislang verzichtet werden. Sinnvolle, 
bzw. notwendige Wegerechte wurden mittels 
Baulasten öffentlich-rechtlich gesichert. 
Durch Wege-Baulasten wird 
- die Teilfläche des Flurstückes 115/4 
(Hausgarten) durch den Braunschweiger Weg 
erschlossen und  
- eine Umfahrung (bspw. für 
Rettungsfahrzeuge) um den Wohnblock „Braunschweiger Weg 3/5/7“ ermöglicht. 
 

1.5. Löschwasser 
 
Im Umfeld des Geltungsbereichs sind mehrere Hydranten als Entnahmestellen für 
Löschwasser vorhanden. Eine Entnahme von 48 m³/h als Grundschutz, auch über mehrere 
Hydranten erscheint dem zuständigen Trinkwasserversorger möglich. 
 

1.6. Grünordnerische Festsetzungen 
 
Die nach dem Bebauungsplan „Kleiderwerk“ vorgesehenen Anpflanzungen betreffen nicht 
den Geltungsbereich der Satzungsänderung „Aufhebung“. 
Eine Beschlussfassung über den Ersatz ggf. vorgesehener ökologischer 
Ausgleichsmaßnahmen ist insoweit nicht erforderlich. 
 

2. Anlass der Satzungsänderung /Aufhebung 
 
Aus der derzeitigen Situation ist der Grund für die damalige Einbeziehung des 
Geltungsbereichs der Satzungsänderung in den Bebauungsplan-Bereich „Kleiderwerk“ nicht 
mehr nachvollziehbar.  
Die in besonderem Maße einschränkenden Festsetzungen 
für den Geltungsbereich der Satzungsänderung mögen einer 
Betonung und Sicherung des Gebietscharakters zur Wohnbebauung am Braunschweiger Weg 
gedient haben, werden aber der urbanen Lage dieses Bereiches nicht gerecht. 
  



Begründung zur Bebauungsplan-Teilaufhebung 
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Fassung v. 23.01.2013 
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Die Halle auf dem Flurstück 114/4 ist noch in einem nutzbaren Zustand. Eine, dem Gebäude 
konforme Nutzung wird jedoch durch die Festsetzungen des Bebauungsplanes unterbunden. 
 
Da die zu Punkt 1.2. aufgezählten Festsetzungen offenbar weder zweckmäßig noch notwendig 
sind, ist eine räumlich begrenzte Aufhebung des Bebauungsplanes „Kleiderwerk“ sinnvoll. 
Hierdurch fällt der Geltungsbereich der Satzungsänderung dem „im Zusammenhang bebauten 
Ortsteil“ (i.S. BauGB § 34) zu. Hierüber hinaus gelten die Festsetzungen des 
Flächennutzungsplanes weiterhin fort und die Zulässigkeit von Vorhaben wird durch die 
Maßgaben dieser Vorgaben beurteilt. 
 

 
3. Verfahren 

 
Die Beurteilung von Vorhaben nach der Satzungsänderung  „Aufhebung“ mit den Maßgaben 
des im Zusammenhang bebauten Ortsteil und des Flächennutzungsplanes ist mit einer 
geordneten städtebaulichen Entwicklung (i.S. BauGB § 34 (5) 1.) vereinbar. 
Die Pflicht zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung besteht nicht (i.S. BauGB 
§ 13 (1) 1.) und es gibt keine Anhaltspunkte für die Beeinträchtigung von Schutzgütern (i.S. 
BauGB § 13 (1) 2.). 
Eine Änderung/Aufhebung eines Teilbereiches des Bebauungsplanes „Kleiderwerk“ kann 
insoweit im vereinfachten Verfahren (i.S. BauGB § 13) erfolgen. 

 
 
 
Oschersleben, den 23.01.2013 
 
H.-Dieter Specht 
  
  
 


